
ab Als Procurator ausesihn d Prıor damıt beauftr gt
sste vielleicht den grollen, weil FT C11€E FrTOSSE IX  tre
I bezahlen habe:;: diess S61 jedoch keineswegs der KFall;: Gegen-

theıl SC1I er SsSammt SEINETr Communität leben Gästen bestens VCI-
unden. Er trank uf das Wohl des Clerus und der Lalen.

Dr. Smith dankte 1111 Namen (des Clerus un gab deı Hoffnung
UN), diesenHallen bald die erste 5Synode VO Schottland VCTSaMl-

meltZzu sehen.
Die übrigen 1 0oaste galten dem Bischof VO Adelaıde, dem Abte

Wolf AaUuUSs America, en Architekten Hansom und Pugin eic
Nachmittags producırten sıch hochländische Lanzer und Pfeıiufer;

die aste pr omenırten vergnugt umher. Der Abend WAar wunderschön
nd das W asser des och glich R: glatten Splegelfläche. Um Inr

Wu de der heil egen ertheilt un das teierliche AFG Deum“abgesungen;
die denkwürdige FHKeıer War beendet.

Wir schliessen dıesen interesssanten Bericht nıt INNISEr FEFreude
das hoffnungsvolle Empor  ühen des Benedictinerordens In Schott-

dortige erhabene Festfeier während: des stattgehabten Axıs
Das un unter dıe Fahne des heil. Benedict gestellte ort Augu-

Iu Pr iat!!
ed hm el Weltpriester Brünn

Martin du Fay de Lavallaz,
en letine VO:  } Marıa-Einsiedeln 1755— 1832), e1in Beruf ZU Kloster,

ne Erlebnisse den Tagen der franz. Revolution.
Mitgetheilt [0)0! Johann Auller AUS Einsiedeln

RS  S  C D den vielen stürmıischen agen, welche
Stift Mariıla-Kinsiedeln der Schweiz aufe

tausendjährigen Bestandes durchlebte, woh
1SCgefahrdrohender, als die Tage deritan

vetischen KRevolution. Wie 111 Deutschland ( Da -
folgte den Schaaren fränkischer Eroberer
Schweiz überall Plünderung un Zerstörung.

E fa hatte das Directorium Par der hw
der maächte Tklart am 5 Marz nel Bern,

rbundetenFreistaaten, und wurde un

fremder W affen © so e

Repub aufgeric tet Die sten an

A x OE
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unterwarfen sıch der Verfassung, 1U das Berg
volk der Urschwe17z Seizte sıch für angestammte
Freiheit ZUT W ehre 1e bezwıngen ZO8 der franzo-
sische (reneral Schauenburg mMi1t ansehnlıchen

Das kleıne Heer derHeere das Gebirge heran.
Urschweizer W  — bald niedergeworfen un: FU wandte
sıch die :W uth des Diegers das Kloster
Ekınsıedeln, das Schauenburg nachträglich Ner Pro-
clamatıon beschuldiıste: 37  UurCc chlaue Predigten, Uurc
giftige Schriften und selbst 1156 das (rold, welches
iıhm Unwissenheıt un Aberglaube verschwenderisch
ZUutrug, den Vendeekrieg gyenahrt dıie Grenzdeparte-

&xmen fanatısırt 111 SIOSSCH Theıle Frankreıichs
dıe Vollstreckung der republıkanischen (z+esetze verhın-
ert %A en um (+lücke Abhbt un Convent
der A entgangen, indem S16 eiım Herannahen der
FEFranken sıch ach 150 und Qesterreich 1E dı
F lucht retteten Eın OoOnNC 1e Kloster ©  K  .
zurück, Martın du Hay de V ATTAZ: erselbe ha
spater auf DBefehl der Obern Erlebnisse jenen
agen niedergeschrieben un diese Aufzeichnungen
C die WIFr olgenden miıttheilen. Vorher aberMOS

unvergönnt SCIN, den Leser näaher mıt der Pers
des Martin bekannt A machen, dessen Beruf Z
K1losterleben schon E1n ausserordentlicher genannt WEeEeT-

den darf.

Petrus ATOÖLS1IUS du Fay de Laa hlaz
ckte das 1G der Welt den 10 November 1755 A

Seine1ebEnNn; der Hauptstadt der Kepublık W allis:
Eltern Stammten AUS angesehenen Famıilıen ; der Vater,
Stanıslaus, War CIa Sohn des edlen Hranz Jodok du
Fayde Lavallaz, athsherren der. Stadt ; die Mutter,
Maria Katharına alet, C111 lLochter es Pannerherren
des Zehntbezıiırkes euk berwalhllıs Da die Ehe bıs
her G8SER mi1t Mädchen worden, erregte die G

11*
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burt des naben QTüSSE PrEUde, der besonders der
(xrossvater der Ite Kathsherr, den lebhaftesten An
el ahm Be1 der Taufe Inl der Kathedrale versahen
Pathenstelle Hranz du FHay de avallaz Commandant

franzosischen MVeso1MENTE Lourten un Marıa AB
renNtie ema  1ın des piemontesischen Diensten STE-
henden (rzenerals Kalbermatten Es schlen als WAarTre der
Täufling Ar Vornhereın m1ıliıtärischen auf
bahn bestimmt

Petrus Alo1sıus verlor SeciNen Vater frühester
Jugend und dıe D der Krziehung fel auf dıe
Mutter, die ber als uge un fromme Krau ihrer AABUF-

Vıelen Kummergabe vollkommen gyewachsen Wr

achte ihr eigyenthümliıche Schwäche des ındes
kleine O1S Wa  ar dem W eınen auffallend ergeben

weınte MOTSCNS eı1ım Aufstehen, W E1 ET beten,;
SOMte; bel jedem‚Vorkommni1is ohne irgyend

elche Ursache Schon besorgte die Mutter, mochte
A die(z+ewohnheit lebenslänglıch haften bleiben ; alleın das

verlor sich allmahlig, als der na mi1t erfülltem
achten re die Schule 7R besuchen anhlıne Der erste
Lehrer Wa  — 6113 W.eltgeistlicher Namens Bartholomäus
urkirchen spater LFrat Aloıs dıe [038 den Je
su1iten geleitete Lateinschule ber un studierte nach-

nander Rudimenta un (Grammatık, Syntax, Humanität
nd Rhetorik letztere als ojJahriger üungling

a  re D772
Hatte ersten Studienjahre unter den Augen

derMutter als Neissiger Schüler i17 kindlicher Unschuld
anderte sıch diesndKEingezogenheit hingebracht,

eLwas mıiıt SC1INEIN Kıntritte dıe hoheren Classen,
Dabei ar eH zunachst aussSsSeTtTe Umstäande entscheidend.

Jahre 1767 vermaählte siıch namlıch die Mutter zum
iten Male mıt Anton Pankraz raf Courten
hm erhielt ZWAar der avallaz auss

Vater, welcher die StiefkinderW1e
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behandelte, &da jedoch 111 Folge dieser Hera
Mutter Sitten WE ach Sterz ZOS und dıe Verwa
ten, be1 denen der Student Kost kam, iıihm mehr
heıt liessen; wurde e MI1ıt der leichtsinnıgen Schuhjugend
selbst auch leichtsinnıg. Das tudieren schıen ıhm d1ıe
orosste Heschwerniıs, der (zo0ottesdienst dıe orosste Peın
kın schmerzliches körperhiches eıden, welches ıhm dıe
Vorsehung sSchickte, machte ıh: zeitweilig ernster Ernste
(Üedanken Al T unit uüberkamen iıh Wiederge

beschäftigte sıch Zavallaz unter Leitung SEC1INE  S

Professors, Boetlin, sehr ernstlich mMI1 Se1INeTr Beruf
wahl, doch 61 wohlsein unterbrach bald diese
Erwägungen (B entfernte den Jüngling Z zweıten
Male VON Sıtten ach der Wiederherstellung entschlos
sıch O1S ohne weıters ZAUR Eintritt den Mıiılıtäiärsta
er geistliche FKührer melınte Ireilich, dıie Wahl s5eC1

die Seele bedenklich, aber die ltern stimmten
KEinverleibung das kegıment des Stiefvate

(-ourten wurde ausgemacht. Eın Jahr noch sollte
Student der Philosophiıe widmen, alleın STa mit L
und Methaphysık beschäftigte sich ‚Sahtın

Zukunft und zahlte sehnsüchtig die Lage
A bre1ise

Dererwünschte Augenblick erschien. Im J. 4
ahm er Jüngling ‘ Abschied VO  a} den Eltern,
Wan! Heimat und ega sıch ach Mon

1T nordlıchen Frankreich, WO ebenStäa hen
Hier machteourten (5+arnison 1e

He Officiersschule durch W äahren
sSse1INer Heimat verlobtie siıch miıt

hter der angesehensten Famıilıen des an
Mädchen, welches mıiı1t dem del der (xeburt d
der Seele verband och CAHS höhere Ma atte

A& OLS ber die JUunNgen Leute bestimmt. Die Brau
112e schmerzliche Krankheit, legte während

selb das (z+elübde der Jungfräulichkeit ab und
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ach der Genesung CTE Kloster IDIIie Selbstbiographie
meldet nıcht welchen Eindruck d1ıieses Kreign1s auf das

empfängliche (+e2emüth des JUNgEeN Mannes machte, aber
SC111 Leben der nächstfolgenden eıt beweist, ass
sıch n1t nıchts WENISECI als mıiıt Klostergedanken LEUS:

Kr schrıtt nunmehr auf der ahn m1l11-Im Gregentheil
tarıscher Ehren rasch Den 24 prı RS rhielt

Se111 Brevet als Unterlieutenant den FA Jun1ı KL
das e1NeS Hauptmannes, December E7 wurde

Kıgenthümer der ach SC1INEIHN Stiefvater benannten
Compagnie Courten ; mıi1t Jahren nahm demnach
_ eıne ellung CI111, ZA welcher ach SEC1INET Bemerkung
andere (Officiere Eerst ach vielen Dienstjahren elangten

assUnd als wollten iıhm S Cameraden beweısen,
S die Beforderung nıcht OSS SCLIHEHN verwandtschaftli-
chen Verhältnissen, sondern eben sehr SEC1INEIN CIYENCNM
Verdienste verdanke, vertrauten Sar ıhm als Zeichen
der Achtung die Besorgung der Kegımentscassa Mal

SO Besı1ıtz A ehrenvollen Stellung mM1 naher Aus-
sicht auf hohere urden ON der ne1ıdlosen 1ebe
SEC1INeETr (7enO0ssen etiragen, fuhlte sıch der gxlan-
zende Ofticier recht als Kınd des (zlückes ID  : unter-
l1ess uch NIChT, sıch des Lebens freuen un dıe

Verenugen, Z denen an un Reichthum einluden, Zr

QENILESSCNH, 1e sıch aber VO jeder Ausschweifung OEn
Er galt be1l dem KRegimente als Muster militärischer
hre un 1 usend Nur dem tiefer lıckenden Auge
der Multter konnte nıcht entgehen, W1e sehr der 1nn
des Sohnes sıch dem Irdischen zuwandte. Sie WAarTr dar
über A betrubt, VETQ 055 viele heimliche Ihränen
und sparte ıhrem O1S be1 Se1INenN Besuchen Eltern-
hause nicht dıie eindringlichsten irmahnungen. Als einst
der 3} Hauptmann ach Ausfluge aut. sSCc1in

zurückkam, fand auf dem Tische Ce1IH Gru
cC1ihx hingelegt un: davor Beichtspiegel aufge-
chlagen; ohl erkannte darın die and derMutter,
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aAber der Augenblick der (x+nade War och nıcht gekom-
j88K=AA! Die ahnungen ihm lästıg un S kehrte
1U desto hHeber wıeder dıe Spitze SECE1NEeTr Compagnie
zurück. 1)a ertonte ıhm plötzlıch dıe Stimme (zxottes WO

wenıgsten vermuthet hatte
AA 6l schre1ibt Martin, 39  1111 Monat August

E7ZO3 Saintes der Hauptstadt der Provınz Daintonges,
welcher 1G mıt dem Kegımente AAC}  an Courten.

11Ne11165 Stiefvaters (rarnıson lag, AC ganz
ruhig chlief wurde 1Cc VO  m der (nade gyetroffen enn
ort un bewundert äahlıngs erwachte 1E und WarTr

eım vollen Verstande und ng bıtterliıch einen A
Dumi1t dıiıesem eiılıgen edanken Danz beschäftiget

MUSS diesen Officiersstand verlassen un GCiIH onNnCcC
werden, oder du 1st CWIS verloren Und oleich darauf
erinnerte ich mıch des LlLextes des hl Matthaäus, W  CS

spricht W as HUZ dem Menschen, WenNnn dıe
W elt SYEWINNT SCHIET. eele ber Schaden le1

det welchen ext e ehemals, auf EeE1INeET Manuer be1 den
Kapuzınern yeschrıieben, Sıtten gyelesen hatte

Diese h1 (+edanken betrachtete iıch eE1Ne€e kleine Zeıt; als-
“dann schlief iıch wıeder @1:  = 1Jes Morgens als IC
erwachte helen S1e TEHIT.: wıeder den Sinn; 16
überdachte S16 reichlıch CINLIS C Lage und ng annn
(xott bıtten WwWOo BD doch SCAHECHN heilig-
sten ıllen erkennen <gyeben. In diesem ugen-
blicke schıickte C LTILTEE den Gebetsgeist und Y rief

starker ihm ; Hosste uch mich dıe 1e
UT Kinsamkeıit, ass Freude un 1InNne1n 1Irost

„wurde, SANZ alleın SA SPAaZIETEN und ber inNe1NEeEN Beruf
Betrachtungen anzustellen. Alleın Was füur er
stand 1C empfunden, W as für Anfechtungen ich die-
SECIMNM Zeitpunkte auszustehen hatte, annn 11a siıch wohl

©leicht einbılden W as xyab CELE: der verführerische (zxeist
nıcht E1 W ıe sollte ich ohl an verlassen

ich es hatte, W as 190028 1L1UT autf dieser W elt WUu1l-
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schen kann, mi1t den schönsten Hoffnungen B einem
och Yrosseren (rlücke! Sollte ich ohl es dies VOeT-

lassen köonnen, 2  © werden meine FHreunde denken und
dann WE1ISS ıch auch NiCHT, WO ich ingehen und W1€e ich

anstellen so1] 1 C4
Die eiNZIYE Stütze 1 schweren amp lfand Fa

vallaz IN Feldprediger des Kegimentes. Dieser, e1in
Kluger un seelene1friger Priester, wollte anfangs den
(+edanken es Ofheciers nıcht vielen W ert beilegen,
EermMUuNTtLETTE jedoch Lesen gyeistlicher uCNer und
gyab hm schlıesslich den KRath, die Angelegenheit eım
nächsten Aufenthalt ın ler —e1ilımat mi1t dem Beichtvater
ZU besprechen. er Urlaub fie] ın den lerbst 17 03-— 1754
Als aber Lavallaz 1n eın W allis zuruckkam, wurde der
Entschluss noch nmal wankend. 11 S heimatlıchen
erge und T’häler,; LT denen A1€  A Erinnerungen SEINET
Kindheit nd Jugend hafteten, d1ie „1eDe, mi1t welcher
sSeEiINe Multter nd (reschwister ıhn umfingen, schlienen
ihn mi1t tausend BPanden ZU fesseln; auch andere, schein-
bar erloschene (refühle erwachten mnı1t LIEUET Frische
nd be]l 11617° Abendgesellschaft verlohte QA1C der noch
jugendliche Ofhcier 7Z7U7 zweıten Male mıf einNnem AdAurch
Reichthum nd Schoönheit ausgezeichneten Mädchen;
doch ETIMAas dem Rufe  < (rottes y wıiderstehen?
Am nachsten Morgen nach eiINer schlaflos zugebrach-
en Nacht War Lavallaz Erstes (reschäft, dıe HKamıilıe
SEINETr Braut aufzusuchen un SEINE HFreiheit wıeder
YA erhalten. Von da a anderte > SEINE Yyanze „‚ebens
WEe1SE. Zum nıcht geringen Staunen der Umgebung be
San 6 A1€ Kinsamkeit Zu suchen, (resellschaften und
Lustbarkeiten auszuweichen. Im October, AT Zeit der
W einlese, tellte er auf dem Valerienberge D  © Sitten
e1INe neuntägige Andacht a und eroffnete während

/ derselben SEe1INE Zweifel SEINEM Vetter, dem ÖC
Domherr Blatter. Der Domherr, später 1790 WBl

BPischof Sitten, verwarf nicht ZUIN vornherein lıe
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Absichten des jungen Verwandten, meılnte vielmehr, N

könnten diese (+edanken leicht eINE Stimme VO  m; oben
SEe1IN. Be1 der Unterredung mıt Blatter horte Lavalla,
ZU Eersten Male VO Kloster Maria kıinsiedeln ; und
während bıs anhın IFT 1 allgemeinen a den Ordens
stand gyedaächt, fuhlte CT ON diesem .ugenblicke dn
den bestimmten Zug Benedictiner, un ZAWAarLr Benedictiner
VOT1 Maria Kinsiedeln ZU werden. ac S1e77 zuruck-
gekehrt, OT he] sSeiNnem 5eelenführer, dem früheren
Regens des bıschoMichen Semıinars Josef Hranz ARROLd;
eE1INEe Lebenshbeichte ab nd nach dreimonatlichen DBe-
rathungen mit Beıichtvater nd Pfarrer stand s hbel
iıhm fest: (rott Will, dass IC 1n Kınsiedeln NS  7 Kloster
Tetie Kınmal VOT) d1eser (rewissheit durchdrungen, QINS
GT sogleich muthig AT Ausführung. Unter dem Vor.
gyeben, die Kastnacht auf einer Keise 1n Cd1e Schweiz
zuzubringen, beurlauhbhte er Q1C den Deinigen und
TPatr den entscheidenden Pılgerweg nach Kinsiedeln an

Am 18 Hebruar, einem kalten, unfreundlichen Win
LertaN'6, stand M das ErSTEe al IL der K losterpforte yB
Marıa Kınsıedeln. Dem öffnenden Bruder gyab er die
nöthigen 5Stipendien mi1t der Bıtte, dıe folgenden ZWe1
JTage für  BAl SC1IN Anliegen Je E1NEe heil Messe 1 der
(znadencapelle lesen ZUuU lassen. Man sah denn uch diese
Zeit hindurch den KHremden Ofter 1n der AA dieser Jahres-
zeıt noch oden Kırche dem (trehete eifrig obliegen. Am

meldete sıch Lavallaz aut’s Neue M der Pforte,
diesmal mi1t dem Verlangen, den Novizenmeister N

Sprechen: da dieser gerade nıcht anwesend WAar, erschien
e1n anderer Pater, welchem der sonderbare Pılger den
Wunsch eröffnete, D das Kloster als Novize aufgenom-
en A0 werden. „Der Keligios, em ich auch meline
Briefe un Brevets uüubergab, hıess ımich den folgenden
Lag wıiıederum zurückkommen und den Pa Hornung
1784 ın der Hrühe wurde A arı  O dem hochw. Hürstabten
vorgeführt, welchem ıch auch emüthig MEein Vorhaben
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ntdeckte. Nac  em SG hochfstl Gnaden INr dıe
flichten, dıe Beschwernisse un: alles, W3  N VO  z

KReligi0sen Sefordert wiırd, auf das Dringendste und

@.
Nachdrücklichste vorgestellt hatte, T ber alles mıt
der na (xottes un mi1t weınenden ugen beob
achten vyelobt gyewahrte der ynadıge Fürst
Bıtte, sofern ich standhaft bleıben un: wıeder zurüuück
kommen wurde Er behielt miıich sodann ZW 61 Lage

(x+0tteshause nach welchem ich wıeder OTl dan
abreiste.“
War Lavallaz nıcht hne Bangıigkeıt AaCn Ein-

s1edeln angen, S kehrte 1U desto freudiger
ach S1erz zurück. Nur CT schmerzliche Pflicht 1e

noch FA erfüllen üÜbrie; (r MUSSTeEe den Eltern seınen
itt offenbaren un WUSSTE €e1 Z VOTAaUS, ass

tief betrüuben wurde. So War (&n auch 1 der hat
en Sanzen Akerlaut SGGT DBerutswahl V.ater

Mutter ETZahlt hatte; begannen diese WEINEN, und
ollten Ps nicht besStelen, iındessen die instaändiıgen

138 ten des Sohnes un meh: Ööch vielleichtdıe Vor
stie NngYeEN des Beıchtvaters nd Deelsorgers, welche
< redetermassen 1 entscheıdenden Augenblick

CHECN; siegten. IIıe KEltern <yaben die Kınwilligung, den
gyen Verwandten1e das orhaben (+eheimnis und

benutzte dıe och übrige Zeit 1es Url ube
Sanz Stillen SCE111 zeıtlichen Angelegenheiten
nen Am B Maiji 17564 umarmte die Mu er

Male Als weltlicher Officier und NO 1sSte
Kegimente ach Saintes. IB wartete SC11H

ter amp Yr EiNER BE£uder ; welcher
Regimente dieNtE - ar Absiıcht kund
un läaässt sich denken, mıt welchen Vor

die Officiere den lıeben Cameraden
ren ugen thorichtenVorhaben abz

ONST Nach mAufent
erlıes avalla:
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11e11 braunen Mantel gyehullt VO Heldprediger und
frommen Hauptmann begleıtet die Stadt LJer

schN1e glıc Ga Desertion hellen Lage War

ber nıcht denn dıe Abreise wurde dem Comman-
danten gyehorıg anYezZelgt. Am zweıten 1ase lıess sıch
der Flüchtling Angoule&me die Haare abschneı1den
un kaufte ECE1IHEN Hut WI1I1®e iıh dıe Weltgeistlichen
JENET e1lt A tragen pülegten Miıt der Diligence fuhr
S ann ber Parıs Besancon ach kıinsiedeln, €&

&, Juni 111 SC1INEIN „gzelobten Lande anlangte Am
y August gyewährte ıhm das Capitel dıe Aufnahme
1115 Novizılat, September wurde eingekleidet

Jas robejahr verlief NUL, obwohl der X& das rauhe
1ma nıcht yewohnte Novıze un der mer  16
lıtt Am Feste Marıa (r+eburt 1785 egte 1n Nnwesen-
eıt +‘ltern und Schwestern SC 111 fteilerlıchen (+e

bde 111 dıe an das Fürstabtes eat ab und rhielt
en den Namen eINSEN, welcher unter dem

christlichen mehr och als iIrommer D5oldat,den
als QTFOSSCT (Ordensmann bekannt und beliebht 1iSt des
he1il Martıin. H Martin MUSSFE sofort. och Zweı

teC heolog1ıschen Studien wiıdmen, bevor VADE Pr
VOel werden undam Juni 1257 ITE eTr

Qie erste heıl Messe lesen konnte. Nunerst
en Se1IN Wuünsche rfullt „Nachdem er b ach

1Nner CISCNHNEN emerkung, — elr FE irdischen
Kon1g, dem unglücklichen Ludwig Xa gyedient hatte,
War Hun &111 Soldat Christ1 gyeworden, hıefürmıt
des Gehorsams mächtigen W affen dem Koönig er

Könige zLA QEeNEN.“
11

P. Martin bewıles sıiıch WIF.  1C alsgetreuen Streiter
Dienste Gottes. Die Pünktlichkeit un Genauigkeit,
it denen einst SCIHNER Mitofficieren Regimente

OTrangeleuchtet zeigten sıch wıeder der beinahe
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Kr alle SC OSlıc Istlıche un
be n Leben in d1eSe 61 War eEIN sSt
rborg leidete E1IN-. Amt, trug aber

nd demuth dieallygemeınen Lasten. Eıne AnNnzahl
erha eNEr, sehr reinlich gyeschrıiebener Fredieten,

ZEUZEN SC111671 Eifer für dıe Verkündigung des Wortes
(zotte und ass F und aAUuUuSse dem Beichtstuh

Franzose der Arbeıt bekam dafür sorgten
eıt KEreignisse 1Ur S oehr ach Annahme der

esetize ber den ( onstitutionse1id un Aufhebung de
ster Urc die National - Versammlung ten
französischen (r+eistlichen TE TausendenNac euts

A nd der Schwei7z Viele der Fluüchtl te
KEinsiedeln. Ian Te FA kamen dıe

Auswanderer 11 Kloster A ihre /Zahl mehr
folgenden Jahren K a SE WE I HS16

überschwem oft Zu

Emigrirte anwesend, und e..

11t Berechnung betrug dıe (resa
W elt und Ordensgeistlichen, welc

92 hiıs Januar 1704 Einsiedeln für 1ä
ZET eit ZUIN Aufenthalte ahlten, ber.

95 verminderte sıch diese Beschwer
der Zahll der Emigranten; L:7.07 mMuss

dıe letz en etliche auf Be hl
Ort verlassen.

dasselbe Hra
Gä and W eıt A licher

ut1ı 1982en Soldate Mit ihnen
Storun hohAas Heiligthum

hale
1’0  RA

IX 1796 gyelangt ach Eı s1ied
bald fol

( —

ht der
11

Ir de

n  SE  D
B  B Wn
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Lethalte S40 r Vertheidigung
rankısche (xeneral hauenburg dıe Sch

iıderstan e auf (reistlichen, dıie darum
C1IHNe ‚MFroclamation einzuschüchtern such
tern So S1e die Urheber des Aufruhres,(B
plarısche Strafe ATte: au S51  D M4 IMe Drohung
em den Monchen on Kınsiedeln; Narte Je
da weifeln wollen, 6s War unmoglıch den briefliche

ten gegenuber, welche Aaus den unterjochten C
80l einliefen. „Was Kloster Ekinsiedeln werde Sst

dieMitglieder' alle umgebracht, der schwarze (rene al
hıess Marılan, gehangt werden. c Natürliıc

die Bestürzung be1 olchen Nachrichten e  SSS e
ICHe de allgemein, dürfe sich der Wuth

d ht AUSSEeIZEN, sondern ILLUSS iıhr durch
usweıchen. prahlte der I< S

@n amp und S1060 alleın das Bene
dieses Mannes, welcher POLZ der MahnR2
(Q)beren dıe ihm blindergebenen Bauern L
fortfuhr, ‚ mehrte dieBesorgn1isse anstatt S

S len te bereıitses ZUFET: FEluch
mgebung WAac

(Geist GT beschl
hause bleiben.

OCHE roffne Absichten bte
gleic mıt der Bitte; keinem Fall für CIn

zahlen rstabt Beat gyab ummso IM
Q, Is uch selbst mı1ıtdem (+ed

ch nıcht recht Ertraxu machen
ler eıle ruckten Ende prı die ran

a des Cantons SCHWYZ: Alles St
D kränkelnden ADt Einsiedeln IA V e
estu E1l Drangen weichend Ver te

C} bti Gerold Vorarlberg
64 e1lt A.prı eın

rTes und mehrere e it Kostb
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abgegangen Unter den Zurückbleibenden wuchsen
ne&s und Bestürzung. Am 28 hatte Marıan
ofe des Klosters SCe11NeE Kinsi:edlerMilızen gyesammelt

Am 20angeredet un nach dem VAS- abgeführt.
s War Sonntag un wurde ZU ersten Mal das Fest
FPatrocmıium Josephı efelert Abends zwıschen
W3 ÜHr,; als dıie onche eben be1 der (z+ewissens-
erforschung ArCH , erklangen plötzlich dıe Sturm-
SIOcken; ertonte der Rait DIie Franzosen dıe kran-
zoösen !“ üuürchtbare Aufregung bemaächtigte sıch der
(xemüuther VON den Bauernhoöfen Sal lde, m1t Knitteln
und Sensen bewaffnet der Landsturm herbe!l: AUS dem
Flecken en W eıber und ınder 111 cıie nahen W älder

Dauch CINIS\'EC Capıtularen wandten sıch ZUTr Flucht
indessen es als C111 blinder Lärm SICH CT WI1C€ES, kehrten
dıe liehenden zuruüuck. Am Tage ach diesem Schrecken
schlugen sıch chwyzer Ü7 Grlarner unglücklich Mmi1t
den Franzosen bhe1l ollerau ZUriCcHersSeeE; die E1n
sıedler, welche der Ballenschanze tapfer mitgefochten,
trafen och aAal1ilil en entmuthigt der Heimat e1n.

Etwas ach Mitternacht sprengte voller ast
Pfarrer Schon VO Menzıngen (Canton ZuUg) das
Kloster Zug Se1 gefallen, dıe Franzosen nzug ber
den Jostenberg. 1eder heulten dıe Sturmglocken, W16-

> der wandten sıch dıe vVom Schlafe aufgeschreckten Klo
sterbewohner 7A1 Flucht Kınıge WEN1SEC mıiıt dem Sub

blieben M Kloster Der altag verlief ruhis: INnan

verpackte das wunderthätige Muttergottesbild und
seizte der Capelle ÜtTe eın ahnliches Abends
TEn othenthurm der letzte Kriegsrath, Marian

In den me1l1ste gedruckten Darstellungen dıeser Ereign1isse wırd
Marıan des Verrathes der der eighe1ı beschuldigt. Dass SC1IH

Benehmen nıcht die Billigung der ern hatte, ist schon bemerkt
das 67 ber kein Verräther WarLr durite obıge Darstellung be
WEISCH Schindeleg1i“ 1st C1L KEngpass „ Kitzel“* CL Berg
Norden on Einsiedeln
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dıe bekannte Aeusserung that „Wenn Schindelegiund
andere Posten vertheidigt werden, WIEC 1 mıiıt
Einsiedlern den zZze schirmen wıll, sınd WIT SIeESEK:
Das Versprechen Wa  e sıcherlich EernNst gemeint, 11

WenNnn die I hat den W orten: entsprach, S

1e2 der Grund davon tieifen Misstrauen des
Marian, der meı1nte, mochten die Herren VO

Schwyz mI1T Preisgebung VO kKinsiedeln, Schwyz alleın
schützen wollen MaiAls er amn Morgen des M

Reding, der Hührer der Schwyzer, der Schindeleg
anfänglich CiHE rückgangıige ewegung anordnete

l1ess uch sogle1c I) Marıan m1T SPE1NEN Pfarrkındern
den Ltzel Dieser Vorftfall nothigte eding, das siegreiche
Grefecht Al der Schindeleg1 abzubrechen Er 19 sıch
nach der LEbene VO  a} Rothenthurm zurück, W  ® 1il diesem
Jlage noch einmal der Heldenmuth der >chwyzer S1ESTE.

Im Kloster hatten sıch „M88| Morgen dıe
Patres 111 den Beıchtstuhl begeben 1 lange und

hiess: Die Franzosen kommen | c >ubprior und
Seinen begaben sıch eilıe auf dıe F lucht; ıhnen
trug der Kammerdiener Placıd Kälıin das

Zurückblieb EINZIS Martin. 1Is us de
x

1n das K loster Lrat, sah sıch Y 11 Aa  P
Derfromme Pater stieo auf CL

warf V.OT dem des (zekreuzigten nıeder
-bat She und Stärke Dann mıiıt dem Crucihx

der Hand,; das DBrevier unter dem Arm, Z1iNY er ZUF
Capelle hinunter. Im (z+ebete auftf sE«Cc1n€enl Knien gedach

ebhaft des Hl Meinrad, W 1C AI an der 8! m

iche Stelle CII Leben (xott AT Opfer brachte.
er erwartete 6111 ahnliches (xlück.

achdem Martin,1ILINEF umdrangt VO Schaaren

Dieses ıld blieb IC Zeıt auf GIiHCIN Berggute 1ın der h
Einsiedelns begraben, wurde später nach Vorarlberg gebracht und
nach der Rückkehr der FPatres m September 1803 feierlich 1'
das Kloster und 111 e ırche wıieder eingeführt.

A
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erschreckten Volkes, DEr 6eIH®S Stunde dieser Stel
lung ausgeharrt hatte, fragte Ee1HeIH VOIN Etzel e1m-
kehrenden ehrmann ob ohl dıe Franzosen bald
kämen AT dıe ntwort S sSC16 dıie keınde och WEeIT
er e sich und trat Aa US der ırche er Ql W1111-

melte VOoN Menschen Soldaten velche och AIn Morgen
c1ie au  N nahen W alATl Litzel gyestanden, Flüchtlinge

dıe ZU.ern siıch zurückwaegten W eiber und <«ınder
un eineıunten Beamte velche ber denırche AUS-

Empfang der Franzosen berathschlagten, alle lefen
durcheinander, alle bezeugten ihre Ereude daruber, ass
wenıigstens GE Klosterherr Sa nıcht verlassen habe
Plotzlıch verbreıtete siıch der er.  SreCNH enge das

Marıa(rerücht, gyeschähen W under 111 der Capelle:
ochSS  — erschıenen miıt Z Kngeln Al der Seıite

f Martın beruhigte 6> 561 QEW1SS 3: Läuschung, e
längsten VOTr der Capelle gyebetet Un nıchts beson-

deres bemerkt Die Aufregung eotEe sıch H7} weil 1LINIMMeEeTr

och keıne Feinde sıch ZEIZTEN, ngen dıe Leute A& aus-
einander nd1ı111 iıhre ohnungen AT Mittagessen ZATe

Endlich Nachmittag CA Uhr rückten dıe ersten
EFranzosen eiwa o der Zahl Etzel her auf

Y Eins:ı:edeln Z CN befand mıch gyerade der 1FChe;
als tliıche oldaten hereinkamen. Ich SI ihnen ent-

bat, S16 mochten doch dieses (rxotteshaus ver-SeRCH,
schonen. Ich SI aUus der ırche under Officier kam
115 sehr hoöflich entgegen, egehrte ber alsoDa für
1800 Lannn rod un 67114 er W ein, welches 16 iıhm
sogleich geben 11ess: Er S: wıederum miıt 1inenSol
daten bıs auf denZe ZUFÜCK: ahm dıie Kanone des
Klosters, dıe ILal NO Schlachtfelde zurückgebracht

ALte, miıt sıch hinweg un sagte, MOrZeN werde die
NZe Armee mıiıt em Stabe und den übrıgen Öfticıeren
Einsiedeln ankommen un alleOfficiere L11 emKl1lo

ter algQuartier einnehmen. Er verliess uns und di
Nacht verstrich &ganz ruhig. Unter dieser + x&
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auch der Bruder N und W I hmen m
einander 5 Nac - 1m Kloster, das
leh, S noch finden WAar.; dennes
weggenomMmMen und s 1e der 386 NI6

übrig. Den Maı, kKHeste der Erfindung des eiliıge
Kre vA kamen tlıche usaren VOTAaus un! irag en
W:  © artın SE1 : sogleich eilte iINnan mıch <!
aufzusu hen Es SN 11117 CO Stich TES HEerz, I fas Le

Muth und ihnen die Abte!i hinaus;
IN S1e VOmM (reneral hıck

das Kloster bewachen, damıt eın Soldat da
ame Dıie Armee werde bald nachfolgen
SO 1LLUT den Officieren C111 HULES Mittagessen
reıten. Da ich dieses hörte, dachte iıch ass dıe
moglich, weıl SaF- nıchts mehr er UG SL:

”  Um Uhr ungefähr kam dıe AÄArmee Ich Q1IM
ntgegen, empfing die Officiere nıcht weıt
theke un führte: SI6 den Speisesaal

og le1c bESeEhrteEnN S16 vortreffliche Mahlz
ber agte ıhnen, dass nıchts Mr daS se1l In worden. och ber

eisch sSes
rachteh aufg age

ma  k} olle
Kenst Sieüberhäuften MmM1CcC
chmach und Schimpfworten,hlessen

fangen usaren bewach
1e 8} demSpeisesaal.Was

nkte, WAar,.dass ich diesem
cht gelesen hatte

SINngeEN EINISE OÖfficiere ausde
aschhütte, horten das Geflüg

C1IN, ergriffen es un brachten le
1sesaal unS  en Sehtas

aben S1 wariendas Geflügelauf
todt und befahlen, oll
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diesem e1in Mittagessen bereıten. Die (+Emüther
wurden dadurch e1Nn wen1g gestillet; ich ETSTUT dıe (1e
Jegenheit und bat, Nan mochte IA doch erlauben, dıie
hl Messe 1n der Capelle D lesen. Dieses wurde M1r
bewilligt, miıt der Bedingnis, ass der Husar miıich nıcht
verlassen urie ach der Messe wurde 1€ freige-
lassen; ırug e1n vortreffliches Mittagessen auf, es
1m eberfluss, ich speıste miı1t un SINg sehr lustig zu 4

„Unter dem Mittagessen kam der (z2eneral Schauen-
burg un wurde 1ıhm prächtig aufgewartet. ach
mittag wollte der (x+eneral dıe Bıbliothek SCHEN WIT
suchten den 5Schlüssel, konnten ihn aber nıcht iınden.:
IC agte ıhnm, ß SO dıie Pforte DE aufsprengen lassen,
das vollte aber niıcht un &NINS davon. Er ega
sıch 1N dıie hl Capelle, besichtigte dıe ırche, es mi1t
ziemlıicher Anstäandıigkeit. Ich redete miıt iıhm VO
meınem Officiersstand, VO meiınem eru un 6 wurde

me1ı1iner Person eingenommen un zeigte elne o
WI1ISSEe Neigung un 1e A 11r. Den anderen lag
SIN wıederum davon.“

„ EN Tas iıch och das letzte Mal dıe Messe
1n der Capelle Nachmuittag liess miıch der französische
Commandant (‚horet sıch rufen un sagte 1n drohen

Ichdem lone, ich SO ihm zeigen W O das eld se1l
antwortete, das W1SSe ich nıcht 117 S wurde gylaublich
eın eld vorhanden SEIN; da c& nıcht zweıfelte, S
die Franzosen kommen wurden, habe 11Ean allererst das
eld geflüchtet. Darüber wurde 6r ZOrN1S un betfahl,;
K So iıhm dıe Zimmer des Ahbtes zeigen. 133 16 aber
keıne SChlüssel hatte, liess alle Pforten MI1t (zewalt
einschlagen, durchsuchte alles, fand ber doch keın
(rxeld.“

P sıch„TegZenN Abeng liess zn mıch wıederum
kommen und that Mal mıch dıe namlıche Frage I1 der
Urohung,, WO mıch erschiıiessen lassen. Ich antw
Teie wıe vorher TI . könne m1t MI1r machen,
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wolle, iıch könne ıhm nıchts anderes SaSEN: } Nıcht ange
hernach fragte mich, o b keine sılbernen BAe® da
waren ;: 1C S FA ıhm der DBruder hätte och tlıche
5Sogleich hess den DBruder rufen un dıe noch VOT-

handenen sılbernen Löffel, L5 an der Lahl, mMusSsStfen ihm
eingehändıigt werden. Er N d sehr ıld un ZOTNIS, An l1ess
UT 1n me1ılıner LEe einsperren und eiIne Schildwache
mMUuSSTe Lag un ac be1 uns 1n der verbleıiben
ZLwar erlaubte dıie Nahrung 1n dem Convente Äf

nehmen, ber allezeıt 1N Begleitung der Schildwache “
Die lage der (refangenschaft des artın el

für sSeın Kloster lage der Plunderung und Zefstöfrung:
I1huren un (remächer wurden gyewaltsam Erbrochen;
(J)fficiere und Soldaten nahmen eın jeder WaAds ihnen a1l-

ständig WÜAÄrTr un verkauften N dıe herbeistromenden
Mäkler Eıine ENSE wertvoller (z7egenstände 1e]
Pferde un anderes Vıeh, selbst dıe Buchdruckerei
wurden U1 Spottpreise verschächert,; dıe iırche ward
trevelhaft entweiht, dıie GCapelle gyeschandet un nNn1ıe-
dergerissen, dıe (z+1locken AaU$ den I hurmen herabege-
stuüurzt. 4un Tage lang dauerte dıe Verwüstung. Am

Maı 1n er krühe erschıen e1InNn Officier be1l den: (r+e
fangenen und undıete dem Martıiın se1INe bevorste-
eUn Abführung 1Ns Hauptquartier ach Zurich
ald nachher fuhr eine utsche VMÜOT: Martin MUSSTE
einsteigen ; neben ihm nahmen ZWeEe1 Ofhciere DE und
S0 IN ber den Ze WCH Pfäffikon un weıter
ach urıch Schauenburg emphng ıhn rAre der Zusage
S werde iıhm keın 1.e1d Yeschehen. Nur darauf beharrte
der (reneral, den kKelig10sen AUS der Schwe17z E de
portiren. Am Abende speıste Martın A{ der Seite des
gyefürchteten Franken und ebenso wurde OT A1ill tolgen-
den lage ZALT: Mittagstafel SEZOQECN. TEe111C musste

(ranz äahnlıche Vorfälle irugen sich auch “23B 9 Zeıt der preussischen
Invasıon 1866 1n Mähren ZU,. ] hhe ]-  RE  n  ed

LO



b anche spöttelnde Bemerkung berK1losterleben
und Mönchsstand, Ehelosigkeıt und angebliche Armuth

Monche anhoren; er vertheidıigte sich berS muthig
und geschickt, dass ıhm spater be1 der Erinnerung

&y} daran das W ort des Herrn vorschwebte : C111 mMa

ch VOT die Fürsten und Obrigkeıten führen wird , SO

sorgetNICHt, WIC un W as ihr reden sollet., we1ıl euch
selbıger Stunde wırd eingegeben werden, Was iıhr

TE sollet; denn ihr seid es NICHE, dıie da reden, SOI -

dern der (xeist (xottes. R4 Am nde des Mahles versah
chauenburg SECE1NEN (zast och mı1t eld und entliess

‚ dann ach dem nahen Frauenkloster Hahr.,
bedrängten Klosterfrauen als Dolmetsch mıt den
Zzosendiente. Be1 dem Brande der Klosterscheune

aAr ST SuSe der werkthätigen der frem
DOldaten, denen GE auf erlangen e1H Dankschreiben

Am 19 Mai erhielt Au  N dem Haup
tıer eine VO Stabschef Rheinwaldausgefertigte

in|] dung ZMittagessen eım Öbergener:
S: Lan und traf, VO SIHEGIHN usaren beglei
hr 111 Zürich © 1717,; Der Empfang War ein

u lıcher Schauenburg führte den KRelig10sen e1in

l  9 tellte iıh SC (rattın und Lochter VO  —

misslıch WAar der Umstand, ass Samsta
Abstinenz War ”7  1s WITr B Tische Sassen

Martin,“ wollte sogleich der General
F1 ischbrühe aufwarten;ebedankte M1C ho

dass Religion nich
a  N A gyenlessen ; RTr lachte

wollte mich dringen, allein
S würden bald für mich Fastenspeise
erden; iıch hätte schon 1n der Küche
Man brachte S1e wirklich und

hiehts mehrdarauf. Unter andern
an be1ider Tafel sprach,

Ka
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Unitorm wıeder anzıehen, wolle LTE ne LIoch
ZUE Ehe gyeben. AF diesesantwortietie ich, ıch
mi1t ott SEn feierliche Gelühde gebunden die
mand. auflösen konne. W4

Nach dem Mittagsmal SA der muthige Mönc W

der nach ahr ZUrüCK; nachdem C ZUVOT och aUS«e wirkt
dass dıe Klosterfrauen von der astıgenEinquartierung

wurden. Zweımal noch, ATl 235 und 26 Mai &SIN er

ürich, aut dıe Ruüc ach Einsiedeln
H, usSse alldorten Kleider nachhole och

gebens; be1 HH zweıten Erscheimen heilte ihm
ald mıit, aut ausdrückliıchen DBefehl Rapı
schleunig Aaus der Schweiz gyeschafifft werden. Als >  Ta

nh, dass weıter nıchts machen, verlangte wenigste:
ETIHEe Entschädigung füur die zurückgelassenen Kle de

schriftliıche Mittheilung des Verbannungsdecrete
yewahrte Kheinwald, Schauenburg selbst

nıcht mehr blıiıcken OC einmal konnte
schied dıie Nonnen ahr besuchen, annn fü
ZW. usaren ıın Wagen ber W;nte

uenfeld N n d OoTrTre VO  u} Consta
annte ach nahen fte sh

WAas artın ete hause
ın sterbenden Confrat

Die W 1s5Se1N Eberhard, früher Pf
e S15 ere‘, ScChWYyZz, WAarFr, obschonCt der

sch darniederliegend, den ZO
W eise uberdıe Grenze gyeschleppt WO
Petershausen den Juni Na hm Lag's

1n staänd ihm be1 112 den letzten ve
für den Hingeschiedenen das feierlich

eldete den Todfall dem Kürstabteach ro
eın ga verschiedenes Sc reıbe

d1iesen agen iSt weniıgste
orhanden, 6S I8r amn (zeneral Rhein

die Nachlieferun£gr e
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eıder ; } G1 A1EeESs e1INe versprochene sache; einem
alten Soldaten gyegenüber duürifte IA besser Wort
halten Im kernern verlangt Martiın, unter Berufung
aut dıe vorgeblich V OI den Kranzosen gyebrachte Krel-
HEL, \ufhebung der Verbannung, we1l nıryends
besser sel, als 1m Vaterlande dieser T1e Erfolg
hatte ist unbekannt ; ul ( jedenftalls, ass auch

anderer Seıte her für den Vertriebenen gyewirkt
rde Bald nach der Ankuntt 1n Petershausen hatte

Martın SE1IN Schicksal seınen Verwandten MiItSetiNEUL,
dıe SOS1EeIC es auf boten, 19088 elne Ruc 1n die
Heimat EMMOSHCHEN. an der gyefäalligen Verwen-
dung des Statthalters VO allıs wurde helveti-
schen 1rectori1um 1n Luzern November 1796 dıe Auft:
hebung der Deportation ausgesprochen; alleın da der
eue Priester VOT dem zweıdeutigen DHUrZereid. ZUIN

vornhereın siıcher Se1IN wollte  9 ZOQCN sıch dıe Verhanrd
lungen ELWAaSs 1n dıe „anse. KErst 11 an 1709 reiste

Martın mıiıt rlaubnıis und dem Segen SEe1INES es
nach W allıs

Im elterliıchen Hause verlebte recht angenehme
JLage Leistung des es W keıne KRede:;:
durfte das Ordens  eıd tragen,; 1 Beıichtstuhl, auftf der
Kanzel des priesterlichen Amtes walten; die allyemeıne
1e und Achtung umg&a ihn ; besonders ber freute
ıh Tas Glück, der AVA@WE| ihren übrıgen Kındern g -
rTennten Mutter die lage des Alters versussen FE dürfen
FIATCdEer dauerte das EW nıcht lange. s 1er
ochen kam Directorium den Statthalter der

EIMECSSCHNE Befehl, den Buürger avallaz als Auhestorer
un Volksaufwiegler A dıe Schweizergrenze be] Basel
abzufuhren 1lle Beweılse der Unschuld nNnutzten NICHES!
11UT SO 1e] erlangte Martın, ass ET ZUerSst nach ILuzern
gyebrac werde, damıt siıch ort verantworten Uurie
Der Abschied der Mutter Wa schmerzlich;
fi?rchtéte e1INe Deportation ın das Innere Frankreichs.
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Mn eiInNnem kleinen schlechten Karren unter Stetier Be
wachung wurde der unschuldig Verfolgte Zuerst ach
ILuzern gyebrac un ort 1er Lase 1n einem W ırts-
aus eingesperrt. Audienz eım Directorium ward nıcht
gewährt; ATl untften age SNINY der LILransport weiter
ach ase und die (JÜrenzen des Schwarzwaldes
Hocherfreut, ass der Weg nach dieser Seite gyeführt,
eılte avahllaz 1n das befreundete Stift Sal Blasien.

SO WAaTr enn Martın U1 zweıten Male VeT-

bannt, heilte das Schicksal selner Mitbrüder, dıe 17n
e1lıner wahren Diaspora lebend, Je nach den echsel-
allen der Kriegsere1ign1isse ın balıerischen, vorarlberg1-

tırolıschen, österreıichischen Kloöstern Zufluchtschen
suchten IT tanden Y

Zweı ahre, Maı 1700 bıs Maı 1SO1, 1e C 1 Stifte
selbst ; weıtere 16 onate weiılte auf der Aı1ıl1ıale
(zurtweil, me1ılst miı1t Deelsorge beschäftigt. IDie Ver:
fassungsänderungen 1in der Schweiz 1801 ermuthıigten
ıhn 116e HCN Schritten 388 Aufhebung der Verbannung,
und nıcht uUumSONSLT Am August am VO Justiz- und
Polizeiminister 1n Bern d1e Erlaubnıs PAULT: uüuckkehr 1Ns
Vaterland “reudıig reiste Martın ach S1er7z A seiner
greisen Mutter, be1 welcher 1e D1S dıe Lhore des
eigenen Klosters sıch ıkhm wieder offneten. 939  Hen K

ornung LEO2,S S schliessen A1e Aufzeichnungen, „kam
iıch 1n Lıinsiedeln A WO WIT wıederum u11l beisammen
ennden. weil em gutigen un barmherzigen (10tt
g’efallen hat, S wıederum 11 uns  = alten Stifte
versammeln.“

Im Oster ahm Martın In selner stıllen, ruhl-
gCNMH W eise dıe gyewoOhnliıchen Arbeiten wıeder auft. OL
oder gyerade dieser Bescheidenheit War ( be1

Trostlich e Briefe u lesen, welche Are Verbannten z

allen dA1esen verschiedenen Kloöstern L1 ihren Aht richteten.
Veberall Waren die vertrmebenen KEinsiedler-Mönche uf das 1ebe-
vollste und wıirkhch WIE Bruder aufgenommen worden.



Mit OT: tehte — e1Ne ChHe
he HS heinung. Er War miıttlerer Grösse,

ıch beleibt der abgemessene Gang verrieth den
ten da nıedergeschlagene Auge den Mann des

ebete Be!]l allen EMEINSAMEN UVUebungen erschiıen
SEr dıie Secunde.

en Alter trat iın OCi1H Schlagfluss und
iıh der Sprache. Drei Jahre mMuUusste der Greis

das Bett hüten; WerTr iın besuchte fand ıhn, E1

TeS Lächeln aut dem Antlıtze, miıt seltsamem Aus
dr cke die gleichen W orte wıederholend N

AAUES; NOn Dieu!“ Eın saniter SR ole: machte eNd:-
April 1832 SC Leben und Leiden 61 End

Han „San Benedetto 1n piscinula“ Nne
Arastevere Rom

chm PZ1iCH hat mıch berührt qwn ch Üüer
_ Besuche der CWIZEN Stadtauch dasKa hl

deto)1n piscıinulaesuchen wollte, selbes
ht erfragen konnte, obwohl sıch 1er E1INEe Schule be

nd das Kirchlein bıs Zum Jahre 1824 Pfa
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